
Langwedel-Etelsen (lkö). Hell, freundlich,
frisch und großzügig präsentiert sich die
Gemeinschaftspraxis derAllgemeinmedizi-
ner Dr. Gunnar Benstein und Dr. Barbara
Rohde-Habermann am Dorfland, die in der
vergangenen Woche erstmals ihre Patien-
ten in den neuen Räumen begrüßten.
„Wir hatten viel zu tun. Die Patienten

sind begeistert“, freut sich Gunnar Ben-
stein über den Zuspruch. Der 49-Jährige
praktiziert seit 2000 in Etelsen und ist Land-
arzt aus Überzeugung. „Für mich ist das
ein Traumberuf“, sagt derMediziner. Auch
Barbara Rohde-Habermann hat längst Ge-
fallen an der Landluft gefunden. „Ich kann
wohnortnah arbeiten und habe engen Kon-
takt zu meinen Patienten. Hier ist es nicht
so anonymwie in der Stadt. Fürmich ist das
eine ideale Situation“, schwärmt die Ärz-
tin, die Naturheilverfahren und Homöopa-
thie zu ihrenSpezialgebieten zählt. Ihr Part-
ner, mit dem sie seit drei Jahren gemein-
sampraktiziert, ist Experte in derAkupunk-
tur. Das Praxisleben spielt sich jetzt auf 200
Quadratmetern ab. Auch Kinder können

sich im Wartezimmer und in den Behand-
lungsräumen wohl fühlen. Der Neubau am
Dorfland verfügt über einen barrierefreien
Zugang und ist seniorengerecht. Am Frei-
tag, 12. April, laden die Mediziner von 11
bis 15 Uhr zum Tag der offenen Tür ein.

Neue Praxis: Gunnar Benstein und Barbara Roh-
de-Habermann haben eröffnet. LKÖ·FOTO: LKÖ

VON LARS KÖPPLER

Thedinghausen. Mehr als 50 fleißige Hel-
fer fanden sich am Wochenende an diver-
sen Treffpunkten der Samtgemeinde ein,
um die schmutzigen Hinterlassenschaften
von Umweltfrevlern zu beseitigen. Berge
von Unrat und ein Stapel alter Reifen wa-
ren die Bilanz des Aktionstages „Saubere
Landschaft“, zu demdie Samtgemeindever-
waltung aufgerufen hatte.
Bürgermeister Gerd Schröder begrüßte

zu früher Stunde auf dem Rathausplatz ein
gutesDutzendUnentwegter, die inArbeits-
kleidung erschienen waren. Mit den nöti-
gen Gerätschaften ausgerüstet ging es zu
den Stationen. Gleiches Bild auch in Blen-
der, Riede, Emtinghausen undMorsum,wo
ebenfalls Müllsack und Gartenkralle zum
Einsatz kamen. In kleinen Gruppen mach-
ten sich die Bürger auf den Weg zu ihren
Einsatzgebieten.
Schröder selbst konnte beim Großputz

nicht mitmachen. „Ich habe mir den Fuß
verknackst“, ließ er humpelnd wissen. Da-
für zeigten auch die kleinsten Einwohner
der Gemeinden ihren „grünen Daumen“
und halfen tüchtig mit beim gründlichen
Reinemachen. Chefkoordinator Kai Hüb-
ner vom Thedinghauser Bauhof lobte die
Grundschüler, die sich freudig einbrach-

ten. InWulmstorf waren es Eltern, Erzieher
und Minis der Kindergruppe, die sich mit
blauen Säcken und Handschuhen an die
nicht immer schöne Arbeit machten und
ihrem Umweltbewusstsein freien Lauf lie-
ßen. Nach einem zweieinhalbstündigen
Rundgang durch den Ort wurde die Aus-
beute – ein blauer Sack – einemMitarbeiter
des Bauhofes übergeben.
„Allen hat es Spaß gemacht, einen klei-

nen Beitrag zur sauberen Landschaft zu
leisten“, versicherte Verena Garscha. Das
früheAufstehen und die damit verbundene
Morgengymnastik hatte sich für die großen
und kleinen Müllsammler gelohnt.„Insge-
samt haben wir sechs Kubikmeter Müll ge-
sammelt“, stellte KaiHübner nach einer Be-
standsaufnahme fest. Was die eilfertigen
Putzkolonnen an Unrat zutage förderten,
erstaunte Helfer und Fachleute vom Bau-
hof gleichermaßen.
„Erschrocken“ zeigte sich Hübner dar-

über, wie schnell gerade geschnittene He-
cken wieder zugemüllt waren. Zur Aus-
beute der freiwilligen Abfallbeseitiger ge-
hörten auch Pappbecher für Kaffee und
achtlos in die Büsche geworfene Fast-Food-
Tütenmit teilweise noch verfaulten Speise-
resten. „Wir sind sehr zufrieden mit der Re-
sonanz“, stellte Kai Hübner den Bürgern
der Samtgemeinde ein gutes Zeugnis aus.

Thedinghausen·Eißel (lkö). Aufgrund des
amMontag, 15. April, beginnendenRadwe-
gebaus in Eißel wird die Kreisstraße 69 (Ei-
ßeler Dorfstraße) im Bereich der Einmün-
dung zur Bremer Straße bis zur Abzwei-
gung zur Kläranlage ab 7 Uhr für den
Durchgangsverkehr voll gesperrt. Dies
teilte jetzt der Fachdienst Bauen, Planen
und Straßen des Landkreises Verden mit.
Die Sperrung sei bis zum 30. September er-
forderlich, heißt es weiter.

Im Landkreis Verden werden fast keine
Biogas-Anlagen mehr gebaut. „Der Neu-
baumarkt ist erloschen“, sagt Peter Schü-
nemann-Plag. Als Grund für den Wandel
macht der Energieberater der niedersäch-
sischen Landwirtschaftskammer vor allem
die veränderte Vergütung verantwortlich
und die steigenden Substratpreise. Anla-
genbetreiber in ganz Niedersachsen su-
chen nun nach Wegen, effizienter zu wirt-
schaften und ihren „grünen“ Strom ge-
winnbringender zu verkaufen.

VON ANTJE STÜRMANN

Landkreis Verden.Aus Biogas Strom zu er-
zeugen war vor knapp zehn Jahren ein
sehr lukratives Geschäft. Zwei Gesetzesno-
vellen später lenkt die Regierung Investo-
ren und Betreiber von Biogasanlagen im-
mer mehr in Richtung Direktvermarktung.
Belohnt wird nur noch, wer seinen Strom
eigenständig an die Versorger verkauft.
Das aber stellt viele Betreiber vor techni-
sche und wirtschaftliche Schwierigkeiten.
Betroffen sind im Landkreis Verden die

Besitzer von rund 20 Anlagen. In den ver-
gangenen Jahren haben sie zirka 25Millio-
nen Euro in Fermenter, Gärproduktelager,
Blockheizkraftwerke und Technik inves-
tiert, schätzt Peter Schünemann-Plag, der
von Verden aus Biogas-Unternehmer in
den Landkreisen Cuxhaven, Stade, Oster-
holz, Rotenburg und Verden berät. Der
Schwerpunkt im Elbe-Weser-Raum befin-
det sich allerdings im Landkreis Roten-
burg: Dort stehen mehr als 130 Anlagen.
Niedersachsenweit produzieren rund 1450
Werke Strom aus Biogas, in ganz Deutsch-
land ungefähr 7400.
Tipps, wer den „grünen“ Strom kaufen

könnte, der produziert wird, was Biogaslie-
feranten beachten müssen und welche
Technik notwendig ist, gaben jüngst die
zwölf Referenten der 4. Biogastagung in
Verden. Rund 150 Investoren, Anlagenbe-
treiber, Hersteller und Finanziers aus ganz
Niedersachsen informierten sich im Hotel
Niedersachsenhof über die Trends der
Branche. Im Mittelpunkt stand die Frage:
Wie können die Betreiber ihre Stromver-
marktung optimieren und so rentabel wirt-
schaften?

Herausforderungen für Betreiber
Hintergrund sind die immer geringer wer-
dendenMargen. „Einige Landwirte und In-
vestorenmüssen sich inzwischen an dieDe-
cke strecken“, beschreibt Christoph Paul-
mann von der Landwirtschaftskammer die
Lage der Biogas-Produzenten. Ein Grund
seien die steigenden Kosten für Substrate
wieMais- undGrassilage,mit denen dieBe-
treiber ihre Anlagen „füttern“. „Vor vier
Jahren haben wir mit einemNettopreis pro
Feld für Mais in Höhe von 23 bis 24 Euro je
Tonne kalkuliert“, erinnert sich Paulmann.

„Heute sind es in der Regel 28 bis 30 Euro.“
Das ergibt eine Preissteigerung von bis zu
sieben Prozent, Tendenz steigend.
Hinzu kommt, dass es in der Region um

Rotenburg und Verden relativ viele Anla-
gen gibt und deren Betreiber um Substrate
und Anbauflächen – auch mit den Herstel-
lern von Tiernahrung – konkurrieren.
„Das drückt alles auf die Preise“, sagt

Schünemann-Plag. Von einer Pleitewelle
unter den Betreibern von Biogasanlagen,
wie sie von einigen Lobbyisten prognosti-
ziert wird, will er jedoch nichts wissen.
Dennoch stehen die Betreiber vor großen

Herausforderungen: „Die Technik der be-
stehenden Blockheizkraftwerke ist nicht
dafür gemacht, nach Bedarf Strom zu pro-
duzieren. Sie ist darauf ausgelegt, perma-
nent volle Leistung zu fahren“, erklärt
Christoph Paulmann ein Problem, das es im
Zuge der Direktvermarktung zu lösen gilt.
Benötige ein Energieabnehmer zeitweise
nur die Hälfte des Stroms, sinke die Effi-
zienz der Anlage und der Verschleiß des
Motors nehmezu.Außerdemkönnedie Pro-
duktion vonMethangas nicht gestopptwer-

den, sodass der Betreiber einen zusätzli-
chen Gaslagerraum benötige. Das alles
koste viel Geld – je nach Größe der Anlage
Summen im fünfstelligen Bereich.
Unterm Strich, sagt Paulmann, fielen

schon heute nicht mehr so hohe Gewinne
an „wie wir vor dem Bau der Anlagen aus-
gerechnet und eingeplant haben“. Exper-
ten raten den Betreibern von Biogasanla-
gen deshalb, nicht nur die Stromproduk-
tion im Blick zu haben, sondern auch die
bei derVergärung entstehendeWärmebes-
ser zu nutzen und neue Substratquellen zu
erschließen – also Alternativen zum Mais
zu finden.
Rechnen müssen nicht nur die Betreiber,

sondern auch die Investoren: Lohnt es sich
heute, eine neue Anlage zu bauen? „Geht
es um eine klassische Anlage, dann nicht“,
so Paulmann. Gerade im Bereich Roten-
burg und Verden gebe es sehr viele Anla-
gen, deren Betreiber um Substrate und Flä-
chen zur Düngung mit den Gärresten kon-
kurrierten. „In der Region ist es schwierig,
rentabel zuwirtschaften.“Ausnahme seien
Milchviehbetriebe, die jährlich mehr als

5000 Kubikmeter Gülle entsorgen müssen.
„Wenn diese Betriebe eine relativ kleine
Anlagemit einer Spitzenleistung von 75 Ki-
lowatt Strom produzieren, dann lohnt sich
das“, meint der Energieberater der Land-
wirtschaftskammer.
Eine andere Möglichkeit: Es schließen

sich zehn Landwirte zusammen und bauen
eine ganz große Anlage, in der sie Biogas
zu Erdgas aufbereiten. Doch das könnten
sich viele Landwirte nicht vorstellen, weiß
Paulmann.
Auf das gelähmte Interesse an neuenBio-

gasanlagen werden auch die Hersteller
zeitnah reagieren müssen. In Niedersach-
sen beschäftigen laut Schünemann-Plag
fünf Kompletthersteller etwa 1000 Arbeits-
kräfte. Diese Firmen spezialisierten sich zu-
nehmend auf die Anlagen-Neustrukturie-
rung und -erweiterung, um dem wachsen-
den Trend zur Direktvermarktung folgen
zu können. Schünemann-Plag rechnet je-
doch damit, dass die Hälfte der Belegschaf-
ten gehen muss, wenn sich die Firmen an
die neuen Bedingungen erst angepasst ha-
ben.

Auch alte Reifen entsorgt
Aktion „Saubere Landschaft“ in der Samtgemeinde Thedinghausen

VON MAREN BRANDSTÄTTER

Thedinghausen·Verden. Mehr als 600
Bäume 55 unterschiedlicher Gattungen ha-
ben in den Jahren 2004 und 2005 ihren
Platz im Baumpark neben dem Theding-
hauser Erbhof gefunden. Initiator des Pro-
jektes undBaumspenderwar seinerzeit Alt-
bürgermeister und Senior-Baumschulbe-
treiber Hans Schröder. Damit das elf
Hektar große Areal auch in ferner Zukunft
als Naherholungsort und Stätte naturkund-
licher Bildung genutzt werden kann, hat
sich Schröder zur Gründung einer Baum-
park-Stiftung entschlossen. Diese soll die
Finanzierung von Pflege und Instandhal-
tung der Anlage sichern. Die treuhänderi-
sche Verwaltung der Baumpark-Stiftung
hat gestern die Stiftung der Kreissparkasse
Verden offiziell übernommen.
„Es ist ein gewisses Risiko dabei“,

räumteSchröder ein. DasGelände ist imBe-
sitz der Gemeinde, ein Fortbestand der An-
lage auf lange Sicht könne somit nicht ga-
rantiert werden. Schröder aber baue dar-
auf, dass auch künftige Generationen von
Ratsherren denWert und ökologischenNut-
zen des Parks zu schätzen wissen. Derzeit
kümmerten sich rund 30 ehrenamtliche
Helfer um den Erhalt und die Pflege der
Bäume. Um den engen Kontakt zur Ge-
meinde zu wahren, werde die obligatori-
sche Mitgliedschaft im Stiftungsbeirat
durch einRatsmitglied, den Samtgemeinde-
bürgermeister sowie einen Vertreter der
Erbhof-Stiftung angestrebt.
Silke Korthals, Vorstandsvorsitzende der

Kreissparkasse, zeigte sich höchst angetan
von dem neuen Projekt und der damit ver-
bundenenKooperation. Schröders Engage-
ment als „Motor“ des Projekts beschrieb
sie als beispielhaft und nachahmenswert.
Er habe die Stiftung mit einem stattlichen
Betrag ausgestattet, nun gelte es, weitere
Förderer zu finden, die den Erhalt des
Parks entweder finanziell oder durch ihren
Arbeitseinsatz unterstützen wollen.

RADWEGEBAU IN EISSEL

Vollsperrung der Kreisstraße 69

Etelsen (chb). Der Ortsverein Etelsen des
Deutschen Roten Kreuzes (DRK) lädt für
Donnerstag, 11. April, zur Hauptversamm-
lung ein. Beginn ist um 20 Uhr imGasthaus
Wätjen. Auf der Tagesordnung stehen Be-
richte des Vorstandes, außerdem soll ein
neuer Kassenprüfer gewählt werden. Zu-
dem teilt der Vereinmit, dass sich während
der jüngsten Blutspende 123 Freiwillige ha-
ben anzapfen lassen, darunter fünf Erst-
spender. Auch Jubilare wurden gefeiert:
Sabine Zilz (15. Spende), Andrea Strehlau
undNicole Neumann (25.), Jürgen Beinker
(40.) undMargot Haermeyer (50.).

Thedinghausen (lkö). Die Gemeinschaft
der Selbstständigen (GDS) der Samtge-
meinde Thedinghausen lädt ihre Mitglie-
der für den morgigenMittwoch zur Jahres-
hauptversammlung ein. Ab 20 Uhr wird in
Schröders Gasthaus über die kommenden
Veranstaltungen, darunter auch die anste-
hende Leistungsschau am 25. und 26. Mai,
gesprochen. Zudem sind die Posten des
Schrift- und Kassenführers zu besetzen.

Hell, freundlich und großzügig
Neue Arztpraxis am Etelser Dorfland seit einer Woche in Betrieb

Diese Biogas-Anlage in der Gemeinde Oyten ist nur eine von etwa 1450 in Niedersachsen. In ganz Deutschland produzieren rund 4700 Anlagen den so-
genannten „grünen“ Strom. FOTO: CHRISTIAN BUTT

Auf dem Thedinghau-
ser Rathausplatz tra-
fen sich diese fleißi-
gen Helfer zum Groß-
putz. Von dort aus
ging es dann in die
Einsatzgebiete. Insge-
samt sammelten
mehr als 50 Erwach-
sene und Kinder aus
der Samtgemeinde
Thedinghausen sechs
Kubikmeter Müll.

LKÖ·FOTO: L. KÖPPLER

Eine Stiftung
für den Baumpark
Schröder will Fortbestand sichern

DRK ETELSEN

Berichte und Wahl

Schwierige Zeiten für neue Biogasanlagen
Hohe Preise für Substrate, Konkurrenz und niedrigere Vergütung schrecken Investoren ab

GDS THEDINGHAUSEN

Versammlung der Mitglieder
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in der Region

Elfriede Grau, geb. Schade, geb. am 08.07.1937, verst.
am 05.04.2013. Verden. Beerdigungs-Institut Hehl,
Domstraße 6, Verden.

Dr. med. Ernst Koch, geb. am 03.09.1926, verst. am
04.04.2013. Verden. Beerdigungs-Institut Hehl, Domstraße 6,
Verden.

Der Flecken Langwedel trauert um Frau

Annedore Brennecke
Die Verstorbene gehörte von 1986 bis 2006 dem Rat des
Fleckens Langwedel an. Außerdem war sie von 1972 bis
1976 und von 1984 bis 2006 Mitglied im Ortsrat Lang-
wedel. Dort nahm sie zunächst von 1986 bis 1996 die
Tätigkeit der stellvertretenden und anschließend bis 2006
die Aufgabe der Ortsbürgermeisterin wahr.

In ihrer langjährigen ehrenamtlichen Tätigkeit hat sie die
Entwicklung des Fleckens Langwedel und der Ortschaft
Langwedel maßgeblich mitgeprägt. Sie hat mit ihrer
Tätigkeit Verdienste für die Allgemeinheit erworben. Ihr
Name und ihr Wirken bleiben im Flecken Langwedel und
in der Ortschaft Langwedel unvergessen. Unser Mitgefühl
gehört den Angehörigen.

Brandt Ernst

(Bürgermeister) (Ortsbürgermeisterin)
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